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llnfephaltun asb &ilcLaß
Der NM des Königs

Geschichtliche Skizze von Allans Freiherrn von Csibulka .

Sacht führte die Strahe bergan . Manchmal fiel
von den dürren Aesten der Bäume eine Schnee -
last aur den weiten , blauen Mantel oder den
Dreispitz des Reiters . Dann blickte er auf . Rasch
kam die Dezembernacht . Rot war das Land vo i
brennenden Dörfern , die wie Fackeln im Däm -
mern standen . Träge zog beizender Rauch über
die rötlich schimmernden Felder . Zweimal blitzte
es vor dem Reiter auf einem fernen Hügelkamm
auf . Schwer rollten zwei Kanonenschläge über
da » Land .

Einsam ritt der König über das Schlachtfeld
von Leutben . Niemand war um ibn . Manchmal
schnaubte ängstlich sein Pferd und bob behutsam
Mt Huf » über einen Toten , den die fallenden
Flocken begruben . Von Zeit zu Zeit stieg aus
den weihen Flächen ein Stöhnen oder ein Schrei .

Wachtfeuer brannten im Süden , Westen und
Norden . Nur gegen Osten , wohin der König ritt ,
blieben dt » Hügel dunkel und tot . Dorthin wich
d« r F » ind . Von den Feuern her trug der Wind
»errissen «inen Choral .

Da H5rt« er Stimmen vor fich auf der Strohe .
Eine Laterne schwankte im Dunkeln . In ihrem
«» Iben Licht erkannte der König preuhisch « Rei -
t « r . Fragend Icholl ibm der Ruf entgegen : „Wer
da ? " — Friedrich gab keine Antwort , ritt näher
und fragte : „Hat Er Meldung . Rittmeister ? " —
Da M es den andern im Sattel hoch . Der Reiter
neben ibm hob das schwankende Licht , da » der
ärmliche Schein auf das Antlitz des Königs fiel .
Wie ein Ruck lief es in den Schatten entlang , die
im Dunkeln hinter dem Licht« sich drängten . Ir¬
gendwo fiel l« i !« das Wort : der König ! — Aus
d« m Dunkeln kam die Antwort des Offiziers .
Vor pvei Stunden , so meldete er . wäre der Feind
in schlechter Ordnung , in drei Kolonnen über das
Eis der Lobe gegangen . Auch hätte er . und seine
Stimme klang wie ein Jauchzen , im Norden schon
nahe die Lichter von Breslau gesehen . Im Flak -
kern d«s Lichtes strahlten die Augen des Königs
vor Freude . Dennoch sah er mißtrauisch auf sei-
nen Offizier . Was hatte man ihm im Frieden
und Krieg schon alles an llnstnn gemeldet ! Gal -
lig fragte er den Offizier : „Hat Er das selbst
gesehen , dah die ganze österreichische Armee zurück
über die Lohe geht ? " — Der Rittmeister bejaht « .
Da nickte der König und befahl : „Dann reit '

Er nach Eroh -Goblau ! Er weih doch das Nest ?
Dort trifft Er den Zieten . Meld ' Er ibm , daß ich
im Schlosse von Lissa Quartier nehme ! Er soll
mir immödiatement zwei Feld -iägeroffiqiere schik-
ken !" — Seine Stimme hatte gnädiger , fast milde
»«klungen . Er griff mit der Hand , die den Krück-
stock hielt , an den Hut und ritt an den schatten -
baft im Dunkeln haltenden Rettern vorüber .
Bald hatten hinter ihm der weiche Schnee und

der böige Wind den Galoppschlag der sich ent -
fernenden Patrouille verschlungen .

Der König nickte vor sich bin und klovfte mit
der Rechten , die im durchnäßten Handschuh steckte ,
den Hals seines Pferdes . Denn wich der Feind
schon über die Lobe zurück, dann war das nicht
Rückzug, sondern Flucht . An einem schmalen
Fluhlauf , zu dem die Strahe sich plötzlich senkte,
bog Friedrich nach Norden . Es hatte zu schneien
aufgehört . Düster und rot hing der Mond riesen -
hast über Leutben . Blasse Sterne standen ver -
schleiert am Himmel . Im Froste klirrte das Tis
des gefrorenen Flühchens . Manchmal pfiff ein
schneidender Windstoh den Vachlauf entlang . Den
König fröstelte .

Da wieherte plötzlich sein Pferd . Aufmerksam
spähte er durch das fahle Dämmern der Winter -
nacht . Ein verschwimmendes Licht vor ibm .
Dunkel türmten sich die Mauern des Schlosses von
Lissa . Mus dem linken Flügel schimmerte zu
ebener Erde « in Lichtstreif . Das Tor war ge -
schlössen . Zwei Posten standen wie Schatten da -
vor . Sie präsentierten . Seltsam schien dem
König der Griff , doch sab er nicht deutlich . Klir -
rend sanken hinter ibm die Gewehre in Ruh . An
der Türe , durch deren Svalt ' über der Schwelle
der Lichtstreif auf den Schnee fiel , parierte er .
Stimmen waren hinter der Türe zu hören . Eine
Gestalt , unkenntlich im Dunkeln , trat auf ihn zu,
stand stramm . Da glitt der König vom Sattel ,
warf die Zügel dem Wartenden zu und trat ein .
Im Luftzuge der sich öffnenden Tür flackerte fast
erlöschend eine Laterne , die an einer steinernen
Säule hing . Dunst von Schnee und Nässe . Qualm
und Rauch füllten den Raum . Rings an den
Wänden standen Tische mit Gläsern und Flaschen
Menschen schwatzten in den zuckenden, dunstigen
Schatten . In der Tiefe des Raumes schimmerten
marmorne Stufen und der Zierat der Treppe .
Der König blieb stehen . Gesichter wandten sich
ihm zu, die wie im Nebel verschwammen . Selt -
sam schien es ihm , dag keiner sich rübrte .

Da fuhr plötzlich einer , der ihm zunächst sah,
polternd vom Stuhle auf . neigte sich forschend
gegen das Antlitz des Königs vor . taumelte zu-
rück und griff an den Degen . Svorenklirrend ,
stampfend sprangen die Sitzenden auf . Rings um
den König drängten sich österreichische Offiziere .
Zum zweitenmal an diesem Abend hörte er leise
das Flüstern : der König ! • Dann standen sie
still , als bielte die Theresia vor ihnen . Der
König stand wie erstarrt . Er fühlte sein Leben
zerbrechen . Nur sein Blick hielt stand und ging
prüfend von einem zum andern . Da wuhte er ,
dah sie sich von ihm überfallen und das Schloß
von seinen Grenadieren umzingelt glaubten .
Rasch trat er vor . ohne den Blick von ihnen zu

wenden , nahm den Dreispitz vom Hauvt , lächelte
und sagte : „Bon soir , Messieurs ! Sie haben
mich bier wohl nicht vermutet ? "

Noch rührte sich keiner . Da kam eine Gestalt
in weihem Reitermantel die Treppe herunter ,
beugte sich erstaunt über das verschnörkelte Gitter
der Stiege und stand dann mit drei Sprüngen
auf der untersten Stufe . Erst blickte der boch -
gewachsene Mann , der Obrist vom Regiment Sa -
voyen , ungläubig aus den fremden Offizier , dann
hob er verwundert die Brauen . Seine Augen
lachten vor Glück. Langsam trat er an den König
beran . stand zwei Schritte vor ihm kerzengerade
still , hielt den goldbetrehten Hut mit der Rechten
nach Vorschrift von sich und sagte leise , doch so
deutlich , dah jeder es bören konnte ! „Sir haben
sich verirrt . Sire ! — Ich bitte untertänigst , mir
zu folgen . Mein Quartier steht Euer Majestät
zur Verfügung ." — Dann wandte er fich der
Treppe zu , um Friedrich den Vortritt zu lassen .
Da löste sich die Erstarrung der Offiziere . Einer
griff an den Korb seines Säbels und zog. De -
gen klirrten aus den Scheiden , und aus dreihlg
Kehlen jauchzte der Ruf : „Vivat Theresia !"

Niemand achtete in diesem Taumel des Königs .
Erst als die Türe schlug, horchten sie auf . Da
war der König verschwunden . Drauhen hielt ibm
der Soldat , der nicht abnte , was er tat . den Bü -
gel . Bedächtig fast stieg Friedrich in den Sattel .
Eben als er in die Auffahrtsallee eintritt und
wieder die Gewehre der kaiserlichen Grenadiere
im Präsentiergriff klirrten , verstummte drinnen
im Schlöffe der Jubel . Die Türe flog auf , der
Alarmruf gellte , und ein Signal zerrih die nächt -
liche Stille . Aus schwarzen Gebäuden und Ställen
schwankten die Lichter . Die Gäule hinter sich

herziehend , stürzten fluchend die Leute ins Freie .
Keiner achtete des Reiters , der an ihnen vorbei
über die Schlohstrahe trabte .

Am Ende der Allee , dort wo sie in die Land -
strahe einmündete , bog der König ins Feld . Der
Mond war binter Wolken verschwunden . Dicht
fiel wieder der Schnee . Noch sah der König die
Bäume der Strohe . Da hörte er schon Hufschlag
und Jagen . Wie ein riesiger Schatten brauste
eine Schwadron vom Schlöffe ber auf die Strahe
hinaus . Sie sahen ihn nicht . Da trabte er lang -
sam ins offene Land . —

Zwei Stunden später sah der König in einem
ärmlichen Lehnstubl einer Bauernstube in Zieten »
Quartier . Der Alte war erstaunt , ihn zu sehen .
Denn er hatte doch Meldung , dab der König im
Schlosse von Lissa Quartier genommen . Doch
fragte er nicht . Friedrich war bleich , trank hastig
einen Becher Wein , den ihm der General geboten ,
legte den Hut vor sich auf den eichenen Tisch
und sagte : „Weih Er , mein lieber Zieten , dah
ich seit beute an Mirakel glaube " Der Alte
meinte zu versieben und lachte : „Das Mirakel
von Leuthen , Euer Majestät , sind Sie !" — Müde
schüttelte Friedrich das Haupt : „Die Schlacht .
Zieten . meine ich nicht !" Dann schwieg er . Erst
nach einer Weile blickte er wieder aus und sagte :
„Hör ' Er , der Rittmeister vom Regiment Bay -
reutb , der beute die Patrouille an die Lobe
fübrte , ist ein Esel . Setz ' Er ihn drei Tage in
Arrest !"

Der General verstand nicht recht , erhob sich.
nahm den leeren Becher des Königs und goh aus
einer Feldflasche , die über dem Pelz an der Tür
hing , ein . Dann trat er an den Tisch zurück und
wollte sragen . Da sab er , dah der König schlief.

Oer Gipfel der Zerstreutheit
In einer Kovenbagener Zeitung erzählte kürz-

lich ein Däne eine heitere Episode aus dem Le-
ben des bedeutenden Historikers Proseffor Theo -
dor Mommsen . Gcwih galt Mommsen unter
Freunden und Bekannten als ebenso gelehrt wie
zerstreut , aber was sich eines Tages in « inem
Berliner Strahenwagen ereignete , in dem sich
auher anderen Fahrgästen auch Mommsen und
der ihm befreundete Däne befanden , überstieg
fast die Grenzen menschlichen Vorstellungsvermö -
gens .

Es war noch zur Zeit der Pferdebahnwagen
seligen Angedenkens . Mommsen hatte während
seiner täglichen Fahrten zur Universität die An -
gewohnheit , seine Brille rechts von sich aus die
Bank zu legen . An jenem denkwürdigen Morgen
nun griff der Professor kurz vor dem Aussteigen
nach dem bewußten Fleck. Die Brille lag nicht
da . Mommsen geriet in Bestürzung . Unmöglich
tonnte er ohne Gläser sein Kolleg halten ! Rat -
los blickte er auf die leere Bank zur Rechten . Dah
sie dieses Mal auf der linken Seite liegen sollte ,

wär « ibm selbst im Traum nicht eingefallen . Ver -
geblich durchsuchte er sein « sämtlichen Taschen .
Nichts zu finden ! Da schoben sich plötzlich von
links zwei Patschhändchen , die einem kleinen
Schulmädel gehörten , vor die Augev des Herrn
Proseffor und enthielten — die gesuchte Brille .

Aufatmend nahm Mommsen sie an sich. Beim
Aufsetzen der Gläser streifte er die Kleine mit
freundlichem Blick und meinte behaglich : „Dank »
schön , mein Mädelchen ! Wie heiht Du d«nn ? "

„Anna Mommsen , Vater !" lautete di« Antwort .
Und ste veranlahte die zweite Bestürzung de»
Professors an diesem ereignisreichen Morgen .
Während sein Geist in fernen attischen Gefilden
weilte , hatte er , der ordentlich « Proseffor Theodor
Mommsen . in seiner Zerstreutheit ganz vergessen ,
dah sein eigenes Töchterchen neben ihm in der
Pferdebahn sah. Sämtliche übrigen Fahrgäste
quittierten dieses köstliche Intermezzo mit gut -
mütig schallendem Gelächter und werden es . wi »
dieser Däne , wohl kaum jemals in ihrem Leben
vergeffen haben . H.

Es spukt im Seehaus
(28 . Fortsetzung)
„DaS gibt 's nicht !"' ließ Piet van Dongern

seine heisere Stimme ertönen . „Mein Freund
Westhofs erklärte mir erst gestern , daß jeder
Mensch eine Spezialbegabung hat und daß eS
nur darauf ankommt , sie richtig auszuwerten .
Wenn ich Sie verstanden habe , lieber Direkt
tot , ist es ja sogar Ihr Sport , solche Bega -
bungen zu entdecken . Wollen Sie es nicht auch
bei Herrn Möbius versuchen ?"

Der liebenswürdige Jüngling errötete , ber
Direktor aber faßte ihn scharf ins Auge . „Herr
Möbius "

, erklärte er , „ist sich nach meiner Uber¬
zeugung noch nicht ganz klar über die Mög -
lichkeiten , die sich ihm bieten . Mut , mein jun -
ger Freund . Nur wer wagt , gewinnt . Sonst
niemand . Fort mit dem Minderwertigkeit ? «
komplex !"

„ Bravo !" krächzte Piet . „Sagen Sie ihm ,
was er tun soll !"

Möbius starrte ben Direktor ängstlich an ,
wie das Kaninchen die Riesenschlange . Diese
ihrerseits blickte streng . „Ich müßte mich sehr
täuschen , wenn Sie nicht ein erstklassiger Tän¬
zer wären . Lassen Sie uns eine Probe sehen .

"
Möbius mochte schwierigere Zumutungen er -

wartet haben , denn er erhob sich sichtlich erleich -
tert , zog seine Weste glatt , sah sich im Kreise
um und verbeugte sich vor Gutrune , die wurde
natürlich wieder dunkelrot und sah ihren Kurt
fragend an : Toll ich ? „Nun natürlich "

, mischte
sich Frau Gaedecke ein . „Sie dürfen Ihren Ver -
lobten nicht so verwöhnen , liebes Kind . Wohin
soll das führen , wenn Sie ihn jetzt schon um
Erlaubnis fragen !"

Also stand das Mädchen gehorsam auf und
trat mit Möbius zu dem befohlenen Tanze an :
am Anfang hielt sie sich etwaZ steif und sah

Ein heiterer Roman von Marianne Ziegler

beharrlich an ihm vorbei zu Boden aber es
dauerte nicht lange , so belebte sich ihre anmu -
tige Gestalt sie gab sich ganz dem Genüsse des
Tanzes hin und bemerkte gar nicht , daß ein
glückliches Lächeln dabei über ihr Gesicht zog .
Die Zuschauer stellten fest, baß Westhosfs Men -
schenkenntnis recht hatte . Möbius mar wirk -
lich ein Tänzer von Rang , und seine Partnerin
gab ihm nichts nach . Kurt Reichenbach runzelte
die Stirne , er mußte sich sagen , daß er gegen
solche Kunst ein Stümper war und daß Gu -
trune das selbstverständlich auch bemerken wür -
de. Die Platte mit dem schmachtenden Tango
wollte kein Ende nehmen — als sie aber eines
nahm , erscholl lauter Beifall , und Frau Gae -
decke bat mit süßer Stimme um eine Wieder -
holung des reizenden Schauspiels . „Ganz ent -
zückend !" rief sie und klatschte in die Hände .
„ES ist fabelhaft , wie die beiden sich ergänzen .
Sie sind die geborenen Partner Finden Sie
nicht auch , Herr Kurt ?"

Nein , das fand er ganz und gar nicht , wenn
er auch nicht töricht genug war , es auszuspre -
chen . Er klatschte grimmig mit und mußte nun
noch einen langsamen Walzer mitansehen , der
noch gefühlvoller ausfiel . Auch seine Mutter
sah ihn an , sah weiter zu und blickte streng .

DieS mochte dem Hausherrn aufgefallen sein ,
denn er erklärte plötzlich , nun käme eine an -
dere Nummer , und es sei wieder eine Dame
an der Reihe . Ob nicht vielleicht Fräulein
Feldmeier . . . ?

Wider Erwarten geriet die graue Dame nicht
in Verlegenheit . Ihre rastlosen Aeuglein hat -
ten den Kreis der Versammelten überflogen
und verfingen sich in den Brillengläsern Dr .
Westhosfs . ,Zch glaube , daß auch meine Talente

erst richtig entdeckt werden müssen , und verlasse
mich auf Sie , Herr Direktor !"

Der hob unwillig den Kopf . ,Zch bin kein
Hellseher . Machen Sie , was Sie wollen , mein
Fräulein ."

Die also abgefertigte tat Gina leib . Arme ,
bescheidene Person mit dem guten Herzen , wenn
sie nun einmal nichts konnte . . . Aber zu
ihrer Ueberraschung schien die Graue , obwohl
sie zuerst um einen Schein blässer geworden
war , bereits entschlossen und bat höflich wie
immer um ein Spiel Karten , das Gutrune
diensteifrig herbeiholte . Und es zeigte sich,
daß das unscheinbare Wesen über Witz und Ge -
wandtheit genug verfügte , um ein paar höchst
schwierige und verblüffende Kunststückchen aus -
zuführen . „Alle Wetter "

, sagte ber Polizeirat
anerkennend . „Sie könnten , wenn Sie wollten ,
mit Ihrer Geschicklichkeit unseren gerissensten
Falschspielern Konkurrenz machen ." Man
drang auf nähere Erklärung ber verschieben ? »
Taschenspielertrick «, Fräulein Feldmeter war
plötzlich interessant geworden . Aber bor Direk -
tor fuhr wieder unliebenSwürbig dazwischen
mit der Bemerkung , baS Erklären verderbe
alles , er sei dagegen . Was er nur hatte ? Biel -
leicht war der Alkohol schuld , dem er in PietS
Gesellschaft seit Beendigung deS MahleS so eis -
rig zusprach ? Di « Hoffnungen die Frau Holl -
weck in dieser Hinsicht aus ihn gesetzt hatte , wa¬
ren leider umsonst gewesen . Er trank zum
mindesten so viel wie der Mann auS Pretoria .
Eben jetzt schien eine Art von Wettbewerb zwi -
schen ihnen im Gange . Immer wieder mußte
Chocolat den Platz hinter bem Stuhle seines
Herrn verlassen , sich in die Küchenregion be¬
geben , wo heut auch Herr Krähuber als HauS -
Hofmeister ein Gastspiel gab und neuen Stoff
herbeiholte . Wer konnte es dem Braven ver -
denken , daß er auf diesen Wegen auch das eine
und andere Tröpslein durch seine « igen «
schwarze Gurgel rinnen ließ und daher immer
freudiger grinste , wenn die Herrschaften so
lustige Sachen vollführten ? Hinter der ge -
wohnten Maske von souveräner Gleichgültig¬

keit steckte die Pfiffigkeit des NaturkindeS , dem
die fremden weißen Leute , je länger er sie
kannt «, besto weniger imponierten . Und er
hatte ungeheuren Erfolg , als er bei seinem
nächsten Besuch in der Küche seinerseits eine
kleine Darstellung dessen gab was er draußen
auf der Veranda gesehen . Die bicke Zen »t
lachte , daß ihr die Tränen herunterliefen und
der Küchenttsch , auf dem sie saß , nur so wackelte ,
das Fannerl quiekte vor Wonne , und selbst
der biedere Krähuber ließ sich zu der anerken -
nenden Bemerkung hinreißen , der Schwarze sei
ein „Urviech ".

Wenn man auch , um der Wahrheit die Ehre
zu geben , sagen mutz , daß Frau Gina Hollweck
an wilden Sprüngen , Augenverdrehungen und
Geschrei nicht ganz so viel leistet , als der gut «
Chocolat so zeigte sie doch beim Vortrag einiger
sehr ausgelassener Songs , mit denen sie ihre
Gäste erfreute , ihr ganzes mimisches und must -
kalisches Talent und ließ sich vollkommen von
demselben fortreißen . Ihr Erfolg blieb nicht
auS . Piet schien gänzlich „weg '' und schlug
sich auf die Schenkel , deß es klatschte . Der Polt -
zeirat bekam ganz kleine Augen vor Lachen .
Der galante Netchenbach lietz eS sich nicht neh -
men , thre beiden Hände immer wieder zu
küssen , und selbst Möbius lächelte sie zwar laut -
loS , aber ehrlich bewundernd an . ES wurde ihr
ganz warm und jung umS Herz . Wieder ein -
mal mußte sie sich fragen , ob sie nicht doch ihren
Beruf verfehlt hatte , damals , vor achtzehn Iah -
ren , als sie zur großen Erleichterung ihrer
Eltern allen eigenen Kunstträumen plötzlich
entsagt und ihren lieben Martin geheiratet
hatte , um an seiner Seite bi« brave , alltägliche
HauS - und Familienmutter zu werden , die sie
jetzt war . Sie sog öen Beifall ein , wie ein
süßes Rauschgift , warf Kußhände nach allen
Seiten und schickte sich zu einem neuen Liede
an . Ihr Gatte saß etwas verlegen dabei . Diese
Nummer fiel entschieden auS dem Programm ,
das Gina so sorgfältig für den Besuch der künf -

tigen Schwiegereltern ausgearbeitet hatte .
Fortsetzung folgt .
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Luxus - und Gebrauchsgegenstände nack Entwürfen erster Künstler + Eine Riesenauswahl bieten wir in den Räumen der
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Bei erster Hilfe ist Kiinzel'
s AKa Fluid

(Erlr scnungsüuid) unentbehrlich. (Scfnuäcneaniaiie )
uilrkt erfrischend, luitmachend , vorDeugend u . schmerzlindernd

und sollte darum in keiner Familie lernen .
Wirkt Wander bei Ermüdung und Erschlaffung . Der Förderer körper¬lichen und geistigen Wohlbefindens . Der beste Schutz gegen Erkäl¬

tungskrankheiten . Erhaltlich in allen einschlägigen Geschäften .
Alleiniger Hersteller . 29343

Bioi . Laboratorium August Hunzel . Karlsruhe
MatnystraBe 11 ♦ Fernruf 7S38

Reichsverband Deutscher Turn *, Sport « und
Gymnastiklehrer E . V. im NS . »Lehrerbund

und im Kampfbund für Deutsche Kultur

Fachgruppei

Berufsverband fürGymnasfik undTanz
Ein* und Doppelkorbsystem In hervorragender Qualität, bei gün¬
stigen Lieferungs - und Zahlungsbedingungen , beste Bezugsquelle
für Genossenschaften u . Private / Verlangen Sie Prospekteund Preise oder persönliche Beratung durch die Spezialtabrik

J . Dieffenbacher Söhne
Maschinenfabrik / Eppingen i . B . / Gegr . 1873 / Tel . 30 FLÜGELUNTERRICHTENDE

MITGLIEDER IN KARLSRUHE : sind mit Recht d. S 'olz
ihrerHesitzer . Neuwer -
tisre Instrumente die¬
ser Marken zu Lullerst
vorteilhaften Presen
enthält in irroßer Aus¬
wahl Pianolager

Abgetragene Kleidung
wird wie neu durch II E C E TIN . Enterlänzt . reinigt , Jrischt die
Farben auf . gibt neue Appretur . Einlach durchbürsten . D. R. P.Auch für Teppiche . Polstermöbel usw . Sohachtel 75 Ptg . , aus¬
reichend für 1 comp !. Anzug etc . Zur Behandlung von einzelnen
Stellen Schachtel 60 Pfg . in Drogerien eto . 27741

Necetin -Gesellschafft, Leipzig C 1

Bodeschule ( Gymnastik )
Hildegard Freyss

Wohnung ; Schwarzwaldstr .9.
Unterrichtsraum : Stefanlenstr . 62 . Telefon 149

Schule Loheland (Gymnastik )
Agnes Klare

Seminarstraße 3 Telefon 2074

Lotte Morlpck
Wohnung : Wilhelmstr . 1 . Unterrichtsraum i

Kaiser -Allee 1

Hede Riegger
Gartenstadt , Heckenweg 1

Menzlerschule (Gymnastik )
Ruth Schellenberg

Blsmarckstr . 15 Telefon 5524

Schule v . Hollander ( Gymnastik )
Hilde Ueberle

Yorchstr . 48

Schule Hellerau (Gymnastik und Tanz)
Anneliese Storck

Balschstr . 8 Telefon 3105

29580

Karlsruhe , Kaiserstr . 175
Tausch, Miete, Teilzahlung.

Zeppelinstraße 6 Telefon 6926/27

Baustoff « Großhandlung
Allein - Vertreter von

Züblin & Cie . .SIKA Chemische Fabrik *

Eisenbefon - Schleuderröhren Mörteldichtung «- u. Isoliermitte ]

,nrt. ip»«io iin <i®ini»h DeutscheAsbest cemBntA .- 6 .Tonuiaren IndustrieUliesloch eternit - Daj ,Pu . n, Taui n
Dachziegel und Tonwaren Wasserleitungs - Druckrohre

DycHertioff - uiicKing A.- fl . cementlahrik
Dyckerhoff - Portland / Dyckerhoff - Doppel / Dyckerhoff -Weist

erhalten Sie bei

J . Kleber
Akademiestr . 29

Telefen 2035Karlsruhe
in den Weiten 6-12 cm
an Güte unübertroffen ,

empfehlen
Ziegeiuserko

HellDronn-BOckingenAG
Fernruf 4844 29730

29572 Sämtliche Ausrüstungsstücke für alle
nationalen Formationen u . Organisationen

Billige Preise - Beste Qualitäten

Sachgemäße Bedienung
Sonderabteilung - Feine Unifonn -Maßschneiderei

Der neue Mantel - Flieger Uniformen

Goliath
Zur Lieferung gegen

Bedarfs- 17908
üeckungsscheine
sind wir zugelassen .

Sieferwagen
4-rädr. große Pritsche
vollst , durchrepariert

zu 450 »— MIc «
tu verkaufen

2966«

KUpperebusch - u .Jun¬
ker & Ruh - Gasherde ,Komb . Herde , Kohlen¬

herde 27763
Zu/eck gut u..

Karlsrune
Waldhornstraße 14 -16

Telefon 291-262 '

Amaiienstr . 7
Gasrks - und Beamten -

bankraten / Ehestandsbeihilfe
LF.A.M0UER1 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIII

bringt aparte Hüte in denk¬
bar größter Auswahl u . jeder
Preislage .

Individuelle Bedienung

Separater Modellsalon

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllllllllllllllllllllllllllll

&ke Kmißt ^uSi
Zweiggeschäft Mühlburg , Rheins ? r .36a

15672

für « 701
Personenauto

verschiedene Größen
vorrStig

Alle 8tmtiactiartikel : 24404
Opekta , Frutapekt , Cellophan ,
Salloylpapier eto .empf . Drogerie

Otto Wäger, Wilhelmstr. 20

in schlüsselfertiger Ausführung durch

26597 Bauhatte Karlsruhe
Gem . Baugesellschaft m . b. H.

Marienstraße 96 — Telefon 5200
Mitbringgeschenke vom Gauparteitag

Gesdienkhaus

Karlsrune
Waldhornstrafie 14- 16

Telefon 291-292-

m EinLleferuianenm . be-
BflH H . achtenswert .Uori Ilgen .

f 'JSt—ÄTL « lührersctiein - u. sieu -
erirel . mit Wasseium -^ laufkühluntr , el . Anlasser

TKfcflBWTS 1250 . -
Autohaus EDerhsrdt , K
Telefon 7630I31 27516

kreuzlaitig
von 330 Mk . an

eschener
jetzt Kalferftr. 38 , III

Ecke Kronenstr .

Kaiserstr . 110
Telefon 3389 Wohlschlegel

Kaiserstraße 17329689
kaufen Sie jetzt
am billigsten beim

Verbreitet untere zeitimgNur für Wiederverkäufer !

S .A . - , S S -Blusen
SN -HemSen

Hemden, vluftn für Ytiter-Zugend u.
Zungvolk . Stufen für Lrauen- und
Müdchenschatten
erhalten Sie durch den Vertreter ab
Fabrit « «94

Bertr . : Pg . Karl Vächle
Rastatt t. B ., Werderstraße 29

Wünschen Sie Gardinen
oder Stores

eder Decorationen
dl » Sie voll und ganz befriedigen

und «ehr preiswert sind ,
so kommen Sie zu

neumann , Erbprinzenstr . 3,Tel . 5019
247 35 Wollen Sie einen

Teppich leaufen
der Sie voll und ganz befriedigt ,

Im Preise nicht hoch und in
Qualität tadellos ist,

so kommen Sie zu

steuerfrei
führerschelntrel
sofort lieferbarscnuhtiaus Karl Späth, ir.

--»» Mörzheim . Kreuzstraae «
PartelamtL genehm . Verkaufsstelle für

S.A. u. S.S. Stiefel
sow . Gamaschen
Eig . mechanische Schuhbesohlanstalt

29788 Waldstrafye 33
gegenüber dem Führer -Verlag

29788 Waldstrafye 37
gegenüber dem Führer - Verlag

In allen neuen Webarten , Melangen und Farben
in unerreichter Auswahl , geschmackvoll und in
ausgesucht schönen Qualitäten zu billigen
Preisen .

Grflsste Leistungsfähigkeit
Fachmännische Bedienung ««»

neuen

LEIPHEIMER & MENDE
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